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spricht nicht dagegen152), doch berichtet Fuisting158), einige Nonnen seien 
in der villa Kempers, später Nonnenhaus genannt, eine halbe Stunde von 
Liesborn entfernt, angesiedelt worden. Bedenklich stimmt auch, daß die 
Prämostratenserinnen von Cappel gegen 1140 der Propstei Stoppenberg 
(heute Stadtteil von Essen) und nicht etwa Cappenberg unterstanden154). 
Man wird also Fuistings Nachricht von der Gründung Cappels durch 
Gottfried mit einiger Vorsicht aufnehmen müssen, ganz abgesehen davon, 
daß er die Gründung Cappels höchstens eingeleitet, ihren Abschluß aber 
nicht mehr erlebt haben kann.
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2. Gottfrieds Eintritt in Cappenberg 
und sein Tod

Im Herbst 1121 hatte Gottfried sich an Norbert gewandt und be­
schlossen, sich und das Seine dessen neuem Orden anzuvertrauen1). Die 
Stiftung von Klöstern auf seinen Besitztümern und ihre rechtliche 
Sicherung hatten sich jedoch durch ungünstige Umstände und besonders 
durch den Widerstand seines Schwiegervaters über mehrere Jahre hin­
gezogen, bis endlich durch den Tod Friedrichs von Arnsberg Gottfrieds 
Ordenseintritt in greifbare Nähe gerückt schien. Friedrich der Streitbare 
starb 11242). Als Tagesdatum bot Seibertz die in einem verlorenen 
Wedinghauser Nekrolog angegebene Notiz Commemoratio Frederici 
comitis zum 11. Februar an8), doch widersprach ihm Wilmans4) mit 


